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VORWORT

Die Geflohenen selbst zu Wort kommen zu lassen und ihre Gedanken und Geschichten zu erzählen, die so wichtigen Kontakte zu den Deutschen zu vermitteln und der Ansporn, die deutsche Sprache nicht nur besser zu lernen, sondern sie auch anzuwenden… das war die Grundlage, auf der wir diesen interkulturellen kreativen Austausch anboten.

Die sprachlichen und kulturellen Unterschiede spielten in den Treffen schon bald keine Rolle mehr und so ergab sich ein konstruktives Miteinander und diese Plattform wurde eines von vielen Beispielen für einen Beitrag zum Gelingen der gesellschaftlichen Integration.

Die Menschen haben nicht freiwillig ihre Heimat und ihre Familien verlassen, und sie hatten auch kein Ziel, sie mussten einfach erst einmal weg. Weil sie in ihrem Land wegen des Krieges nicht mehr leben konnten und/oder wegen der politischen Verfolgung nicht überlebt hätten. Als sie in dieses Land kamen, hatten sie ein Ziel erreicht, nämlich weg von den Gefahren zu sein. Sie wurden aufgenommen, dafür sind sie Deutschland sehr dankbar. Aber das Gefühl des Ankommens haben sie nicht. Wie auch, sie sind schließlich nicht in den Urlaub gefahren und im selbst gebuchten Reiseland eingetroffen.

Kommen sie überhaupt jemals an oder können sie das gar nicht, wenn sie zum Beispiel wieder zurück in ihr Land wollen, wenn dort wieder Frieden ist? Oder wenn sie es einfach nicht schaffen, hier ein neues Leben zu beginnen?

Wie auch immer, erst einmal bleibt ihnen nichts anderes übrig, als in der Gegenwart zu leben, sie haben Schutz gefunden, spüren endlich Freiheit, lernen eifrig die deutsche Sprache und freunden sich Schritt für Schritt mit der neuen Kultur an. Sie bemühen sich, dazuzugehören. Doch ganz tief in ihrem Herzen haben sie Sehnsucht nach ihrem Land, nach ihren Familien, ihrer Kultur, den bekannten Gerüchen und Geräuschen, die Heimat ausmachen. Immer denken sie an das alte, schöne Haus, in dem sie vor dem Krieg so glücklich und unbeschwert lebten, bis die Bombenflieger kamen und alles zerstörten, das Haus und die Familie. Unter den Trümmern die Leichen der Eltern und Großeltern. Alles grau, alles zerstört in nicht einmal 60 Sekunden. Einzig ein Schaukelstuhl wippt unbeschadet und quietschend im schwarzen Nebel hin und her, leise, und doch zu laut, als dieses Geräusch jemals zu vergessen.

Dazu leben sie ständig in Angst vor der Abschiebung, vor der Verfrachtung in einen Flieger, der sie zurück in den Krieg bringt. Die quälenden Bilder vom Krieg, von den toten Familien angehörigen, von den Geräuschen der Flugzeuge, die aus dem blassblauen Sommerhimmel ihre unbeschwerten Leben ermordeten, diese Bilder konnten sie nicht zurücklassen. Sie sind mit geflohen und wirbeln nun ständig in ihren Köpfen herum. Diese Gedanken zusammen mit mitunter traumatischen Fluchterlebnissen lassen sie nicht schlafen und nicht ankommen.

So sieht erst einmal ihr Leben aus….

Und dann ist es manchmal eben nur ein Wangenkuss, ein Wangenkuss des Lebens, der dem einen nichts und dem anderen alles bedeuten kann.

Birgit Pätzold




»Wenige schreiben, wie ein Architekt baut,

der zuvor seinen Plan entworfen

und bis ins Einzelne durchdacht hat,

vielmehr die meisten nur so,

wie man Domino spielt.«

Arthur Schopenhauer,

1788 – 1860, dt. Philosoph

Der Frieden

der Frieden es alles lächelnd zu sehen

lächeln

Glück

Quelle das Glück im Herzen

Frieden ist Ruhe

Leise Musik

Symfathie

Menschen

Haustiere

Frieden ist Frieden

Der Frieden

Ahmad Moussa
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Wenn die Sprachen der alten Anbetung

dann bleibt für liebhaber etwas zu sagen.

Oder sie tun.

Dann beginnt meine Mission in dieser Welt

Steinen ändern und ändern seinen Baum

nach Baum und Planet nach Planeten

Gedicht nach Gedicht.

Badr
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Nach und Tag

Tod und Leben

Manche Menschen lieben

das Leben

und manche Menschen lieben

den Tod

Die Zeit vergeht nicht

Wie schön, sich zu entspannen

Auf das Geräusch von Regen und Musik hören.

Ibrahim


[image: ]


Ein Buch lesen

Ein Musik hören

Koche mahen

Guten Shlafen

Nach bad schwen geht

Eine Dusche machen

Schöne Singen

Ein Film fernsehen

Lena Alkoja
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Aufstehen

Der erste Blick aus dem Fenster am morgen

Licht Himmel

Ein Bibel lesen

Essen

Spazieren gehen

Fußball schpilen

Duschen

Schlafen

Maria
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Ein Auto fahren,

Plumen kaufen

Ein Buch schreiben

Ein Film sehen

Spazieren zusammen gehen

Früstüken wir uns zusammen

Sie drücken mich

Ejad M
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Ich liebe dich zu sehr,

sie liebt mich auch zu sehr.

Viele minchn in der Straße

Ich will von dich eine wangenkuss

Wo finde ich jemanden wie dich?

Naji
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Die Kinder

Kinder lieben

Weiche Kinder

Kinder als Engel

Spiel und Spaß

Sie ist Engel

Der Wind trag mich

Nach anderen welten

in eine andere Zeit

Einem anderen Paradies.

Nidall
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Ich hoffe an ganzen wellt

frieden herrscht in wellt ohne Krieg

Alle Leute freundlich leben und glücklich

Neue Musik

Essen

Schlafen

Osama
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Lernen Deutsch

Fernsehen

Einkaufen

Spazieren gehen

Andere Menschen helfen

Der Hund

Nicht arbeitslos sein

Persisches Buch lesen

Shira
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Ich hoffe dass in syrien der Krig zu Ende ist Dann freue ich mich dafür, will ich Meine Heimat Sehnsucht bin.

Majd
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Ich wünsche eine führerschein deutsch haben,

ich würde gerne mit meiner Familie in Deutschland blieben.

Ich hatt gerne früh Kaffee trinken,

Ich hoffe mit meinem Freund immer sind.

Ich mag am abend Deutsch lernen,

ich möchte Prüfung B1 bestanden.

Wenn ich die Prüfung bestehe, möchte ich ein arbeit fenden.

Weam Al Shieir
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Jagen, fliehen, Regen…

Wo ist mein Vater?

Gejagt, geflohen in Regen?

Meine Tränen sind Regen,

ich bin alleine hier, fremd, verlassen, traurig

A. L.
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Willkommen, ich wollte nicht kommen

U. C.
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Glück

Sonne

Heimat

Mutter, Vater, Familie

Unglück

Regen

Fremdes Land

Familie zu hause in der Heimat

Ich lerne lerne deutsch,

das ist schwer.
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Ich bin allein,

das ist traurig.

Kein Krieg, keine Bomben,

das ist Freiheit.

Shadi F.
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Sie hat geweint, am Telefon

Sie hat angst,

um mich, um sich, um meine geschwister

Werden wir uns alle wiedersehen.

Marouf S.
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Er sahgt: scheiss ausländer,

Sie schreit: scheisse Flügtlinge,

ich weine,

scheiss Angst

Rasha W.
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Früling

Blumen richen,

grün alles um mich

mit dir auf der Wiese

ich bin glücklig.

Semiha
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